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Die Oattiiiig- Paludestriiia.

Von

H. V. Iheriiia'.

In einer vor Jahren begonnenen nnd noch inuncr nn-

beendeten Arbeil üU-v die Binneiironcliylien von Rio (Jrande

do Sul habe ich u. A. die oben angeführle Gattinig ein-

gehend besprochen. Neuere Untersuchungen veranlassen

mich hier die hauptsächlichen Resultate kurz initzulheilen.

Es ist nur von emer der in Betracht kommenden

Arten die Anatomie bekannt, und dies Wenige ist falsch.

Ä. d'Orbigmj (Voyage Am. nier. A'Iollusques PI. 47 flg. 8)

stellt das Thier von P. lapidum Orb. mit einem der Länge

nach gespaltenem Penis dar. Diese Darstellung ,. verge com-

pletement bifide" hat P. Fischer in seinem trefflichen

Manuel (p. 750) reproduzirt, obwohl ich schon friiher eine

richtige Besclu'eibung gegeben (Ivenntniss d. Gattung IJtho-

glyphus Malak. Bl. VI!. 1885 p. 90—99). Der Penis ist

danach ein kegelförmiger, rechts im Nacken gelegener, vom

vas deferens dm-chsctztor Pai)])<'n. dessen schlankere Spil/o

sich aus dem dickeren Haupttheiie wie eine vom Praepuiium

umfasste Glans erhebt. Die falsche Zeichnung bei d'Orblgny

stammt ohne Zweifel von einem unbeabsichtigten -Viesser-

oder Scheerenschnitte her, welcher den Penis halbirte.

Ich kann in dieser llinsiclit ziemlich sicher urtheilen,

denn ich hal)e schon dreimal Sei-ien dieser Art untersucht,

zweimal in Rio Grande do Siil rrafjuara. Ganiaqnain),

einmal in S. Paulo (Iguape). Der Penis waf stets identisch,

nicht so die Piadula. da die Zahl der basalen Dentikel an

der Mittelplatle sich variabel ei'wies. Ich traf davon jed-Tseits

4—5 bei den Exemplaren von Iguape, 2— 3 bei jenen des

Gamacjuam. 2 bei jenen von Tatpiara. Man beachte

dieses Resultat wohl, denn es lehrl uns charakteristische

anatomische Variationen keimen innei-halb einer Speci(^s

und entsprechend den weit getivnnten Fundorten.
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I\ (iiisfralis d'Orh. ist in \\\o (iraiide d. S. sehr ficiiiein

in l>i';ick\vass('i' \\\o in Siisswasser. Die .\liUel|)latte der

liadnla liat l)asal jederseits i2 starke Dentikel. Ueber den

Penis noiirte idi : ^Er lie^^t hinter dein Nacken in der Kienien-

h(»hl<' nnd lalli «hn-ch seine weisse Farbe auf. Va- ist

hakenförmig- yel)o^eii. staik. und nahe der convexen Seite

vom vas deferons (Inn-libohil. das, wenigstens in seiner

Endlirdl'te. ebenso wie die conisclie l^enisspitze selbst mit

FlJmmere}iith(d bekleidet ist. Weiler nach iiinlen llinmiert

das Epitliel des Penis nicht. Derselbe Iräyt an seiner con-

vexen Seite G— 7 rnndliche Hrx-kei-. nnd einen starken H()cker

an iler concaven Seite hinter der glaliiMi S|)itze. Es schien

mir als ob dieser -Höcker an seinem vorderen rmtang-e

vei'tiett sei und somit wie ein Saugnapf wirken kiHiidc

Ein Flagelhim leb lt."

P. pIsciiiiH (l'Orl). Del- Penis ist in d<'r Mitte geknickt. Im'

ist glatt, resp. mir mit einigen wenigen s(hr kleinen Höckern

versehen. Die (:j!lans ist sehr slai'k und dick, sie nimm!

fast die Ihillte der gan/.en Länge des Penis ein. Die Miltel-

plalte der P»adiila hat an der Schneide 9 Dentikel nnd

basal jeder.seits 1- von oben nach unten an (Jr()sse abnehmende

Dentikel.

/'. rharuaiKi d'Orh von lgna|)e hat an der Schneide der

.Mitlelplatte II Dentik(M. alKM' l)asal jederseits nur eiiii'ii

sehi' starken Deiiliki'l. Der Penis lial eine /iemlich lange

schlanke (daiis. die an der con\exen Seite eine Warze ti'ägl.

Im hinteren dickeren 'riieile {\('> Penis stehen viele solche

Warzen imd zwai' eine oder zwei an der concaven. 1 | l)is

I::.' an {Ici convexen Seite. Diese Warzen oder Papillen sind

hoch resp. lang nnd Iragen am h-eien Ende eine grid)en-

fVirmige Einseiikung. Man nniss .^ie danach als Saugwarzen

bezeichnen, bestimmt znr l"'estliertnng des iN'uis in der

N'agina wiibn-ml des (!oilus. Sie eilVillen somit denselben
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Zweck wie die bei Nndibranchien nicht seltene Bewaffnnng

des Penis mit Stachel oder Haken.

Es ergiebt sich danach, dass ein zweitheiliger Penis

(verge bilide) nirgends bei Paludestrina vorkommt, dass

dagegen F^. charnana densellten Penis hat wie Littorinida

Gandichandi, Sonleyet. Leider ist die Radula letzterer Art

nicht l)ekannt, docli darf es als höchst wahrscheinlich gelten,

dass sie mit jener von Paludestrina iil)ereinstimmt. nnd ist

jedenfalls dnrchans kein Moment gegeben, welches es recht-

fertigen könnte, beide Gattungen zu trennen.

Sehr viel schwieriger ist die Frage in Avelcher Weise

denn Paludestrina begrenzt werden soll. Fischer hält die

Gattung für nnumstösslich aus verschiedene Elementen com-

ponirt. P. Auberiana d'Orl). sei nahe verwandt mit Hydrobia,

was beim Mangel anatomischer Details kaum zu entscheiden

sein dürfte. Andre, wie P. culminea d'Orb, Typus der Gattung

Heleobia Stimps.. hätten die Radula von Hydrobia, d. h.

also am Mittelzahn jederseits nur einen Basal-Dentikel.

Wollten w'ir diese Trennung der Arten je nach der Zahl

der basalen Dentikel gut heissen, so würde, von den von

uns untersuchten Arten P. charnana zu Heleobia zu stellen

sein und die nahe stehende Art P. australis zu Paludestrina.

da letztere 2, erstere 1 Basal Dentikel*) jederseits hat.

Bedenkt man wie diese beiden Arten sowohl conchylio-

logisch wie anatomisch einander sehr nahe stellen, so ist

ohne Weiteres das Künstliche dieser Eintheilung klar. P.

Fischer theilt die Familie der Hydrobiidae daher (1. c. p. 723)

ganz falsch ein. Von lien 6 Untergruppen sind die H. und 4.

im Wesentlichen nur nach der Zahl der Basal-Dentikel

geschieden: einen bei ersterer. mehrere bei letzterer Gruppe.

*) Auch bei den Arten mit nur einem Basal-Dentikel sielit man

häufig- neben dem starken Dentikel noch eine kleinere aber nicht con-

stante Sjutze. so dass an derselhen Radula also al)wechselnd Ziilnie

von Paludestrina und von Heleobia zu jieoliacbten sind.
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Beide (iMipprii r.illeii daher zunächst ziisaniiiieti. um nach

anderen Prinzipien weiter eingetheilt zu werden. Die Bithini-

inae nml Stenothyrinae sind durch den kalkigen Deckel,

die Pomatiopsinae (hirch den getheilten Fuss cliarakterisirl,

die Baicahinae durch de]i Maug-ei an Basaldentikehi. Letzteres

Ah-rknial kann iudess kaum als ein entscheidendes gelten.

T ro sc liel, dei- es zuerst verwandte, hat die Eintheilung

nur als eine provisorische angesehen. DijhoH-sktj traf bei

den 1 lydrohiiiien des Baikalsees nahe verwandte Formen

mit oder ohne Pasalzähne. So haben die Benedictia-Arten

in der Hegel Pasalzähne. welche indess I)ei B. fragilis fehlen.

Meines Erachtens liegt das entscheidende Moment für

dii' llauplabiheilungen der in viel zu zahlreiche
(t a 1 1 u n g e n e i n g e t h e i 1 1 e n F a m i 1 i e d e r H y d r o b i i d a e

in der Anwesenheit oder dem Mangel eines Flagellum am
Penis. Dadurch untei-sdieiden sich llydi'obia und Paludestrina

scharf. Die Existenz des Magellum steht fest für Hydrobia,

für die Bythiniinen nnd vermuthe ich. dass es auch Litho-

glyphus zukonnnen wird. Bei Ptiludestrina resp. Litorinida

sowie, wenn ich Dybowsky richtig verstehe, bei den Hydro-

biideii des Baikalsees fehlt das Flagellum. Dieses Verhältniss,

sowie die Bescliatfenheit von Fuss nnd Deckel w^erden. glaube

ich. zur Begrenzung ^U'V (iailungen in Verbindungen nnt

den conchyliologischen Charakteren hinreichend sein, die

geringere oder grcissei-e Zahl der Basaldentikel hingegen

kami höchstens für die schärfere Kennzeichnung der Arten

mit in Petradil konuuen. Jedenfalls dürften hiermit die-

jenigen Merkmale aulgeluhrt sein, deren genauere Kenntniss

uns erst eine natüi'liche Gruppirung der Arten innerhalb

der Familie winl ermr)irliclien, sowie die Entscheidung

daniher. oh diese l''amilie eine natürliche ist oder ob

elwa alle Formen mit Flagellum und gespaltenen Penis

in eine Fannlie zu vereinen sind, der Best nnt einrachein

Penis in eine andere.
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V'oi) dic^soii lliilei-sucluin^eii hängt es auch al). wie

^veit (ider wie eng tur Paliidestriiia und Verwandte der

(lattungsbegritr zn fassen ist. Dass Anmieoki. Fotamopyrgus

etc. andere Gattungen seien, ist im (Jrnnde seillier nicht

sicher erwiesen. Am eingehendsten haben sich mit dieser

Frage Crosse et Fischer (Etudes snr Ics Aiollusqnes

de Mexique. :268 fl'.) b(^fasst. und es ist auch liiei'aus deutUch,

dass bei allzuempfmdliclicni Ahnigel anatomischer Daten Jeder

Versucli der Classifizirnng nur ein provisorisclier sein kann.

\'on Anniicola ist nur eine Species, A. porata Say, diircii

W. Stimpson untersucht. Der Penis ist am Ende zwei-

tlieilig. das schhnike Ende, wohl die (Tlans. ist imi das

knrzrre zum Theil spiralig herumgeJjogen. Die Miltel[)latle

hat 4 liasale Dentikel. Bei Anniicola coronata L. Pfeifter

hat nach Sc ti acko die Mittelplattejederseits 3 basale Dentikel.

(_)b Amnicola am Penis ein Flagellum hat. ist zur Zeit

nicht bekannt, aber die Beschreibmig dieses biliden Penis

lässt vernmthen. dass er jenem von Mydrobia etc. gleiche.

In Bezug auf den Penis stiMlt tlami Littdrinida einen anderen

Typus dar. indem der meist ziemlich deutlich in Basis und

Glans gegliederte Penis mit Papillen resp. Saugwarzen

besetzt ist. die jedoch in einzelnen Fällen sehr reduzirt

sein können. Bei P. lapidum fehlen die Saugwarzen, die Glans

ist sehr klein und basal von einem Kragen unüasst, ilem

praeputium. Vielleicht ist dieser Typus mit dem voraus-

gelienden tlurch Uebei'gänge verkm'lj)!!. vorlänlig aber können

wir inmierliin einigen Werth darauf legen, weil diese Unter-

schiede mit solchen der Schale zusammen fallen.

Ich schliesse mich daher Grosse und Fischer an.

welehe nach Abtrennung der marinen Hydi'obia-artigen

Formen, sowie einiger mit Amnicola zu vereinigender Arten

(P. Candeana d'Orb., und P. Auberiana d'Orl).) innerhalb

der Galtung Paludeslrina zwei Sektionen imt(Msclieiden,

Faludesti'hia s. dr. für P. peristomata d'Orb. und la})idum
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(!'< Ml). iiihI Jfc/eohia Sfiin/)s. fiir \\ ciiliniiici (TOil).. l*.

I'.ii-(li;i|)|»ci (r()il). 1111(1 andere Arien mit nur je einem

l)asal('ii Deiilikei dei- mit stark vorspriiiLiendem Basaliappen

verselieneu Mitli'i|)lalte. Der Name Falndestrina miiss aber

der ersteren (Jnij>pe bleiben, weil d()rl)i^iiy niciit mu-

in seiner N'ovaye Am. mer. sondern aueh 1835 im Mag.

de Zool. d(Mi Nanicii Pabidestrina veiwandl und dabei als

erste Art I*. pci-isioniata beselirieben lial.

Ich hin daliiM- der Mciniin;^'. dass l'ahidcsh-ina anf diese

Arten mit kiiyelijacr Sehale nnd einlachem l'cMiis mit kleiner

vom jiracpnlinni umfasstei' (Maus zn beschränken sei. Dagegen

linden I'. aiisiralis d'()i'h. nnd Vei'wandte mit schlanker

Schale mid nndueren basalen Denlikeln der .Viittelplatte in

der I'ehersichl von Crosse und Fischer n})erhaupt

keinen i'lal/. I'ls -ehl nicht an. \\"e;-!en {\e\- Zahl der l)asalen

henliki'l dii' nahverwandleii Können ans einander zw reissen.

nnd ehen so wenig ist es niithig. einen besonderen Namen
IVir die ganze (Jrnpjie zn schallen, da ein solcher in Litlo-

rinida Sonleyel l)estelil. wo/n iieleobia als syiu)n\m eingehl.

Leider fehli-n nns noch genanere Angaben iibei' l^ittorinida,

/mnal deren Piadnla : anch vermnthe ich, dass die Angabe,

der l'eiiis habe eine llinne. niclil einen geschlossenen (lanal,

anf Irrihnm heridit.

I liernach scheinl es. dass im W eseidlichen die- ächten

I lydi-obiinen. {-»ithiniinen elc. der n(irdlichen Hemis|)liaere

angeh<")ren. indess ralndesti-ina nnd biilorinida Siidamei'ika

eigen siml. W'ahr.-cheinlich ist I 'otamftpyrgns anch hierher

zn ziehen. llienilHT. wie iiher den Penis von Lithoglyplms

fi-hlen inis leider Angaben. Sehr verbmiden wäre icb behufs

Korlselznng dieser Studien. I'iir /nsendimg von Material,

zumal natiirlich von in Alcohol conservirlen Tliieren in

Schale. Tolamopyi-gns. Anmicola. Ilydrobia, Lithoglyphus

Wi'iren nni besonders i rwiinsiht. so wie natürlich ganz

besonders die Arten aus Südamerika, letzlere auch dann.

werm nur Schal'Mi /n haben sind.
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Zum Schlüsse noch einige Worte über die Verl)reitung.

In Rio (Irande do Siil kommen vor: Pal. lapidnm d'Orb..

Lill. aastralis d'Orb, piscium d'Orb. Von Iquape an der

Küste von S. Paulo erhielt ich Litt, australis und Litt,

charuana d'Orb aus brackischem Wasser. Letztere Art sass

zwischen den Wurzeln von Wasserfnrn (Salvinia). Aus

Süsswasser erliielt ich von cIjcu da Litt, australis und Pal.

]ai)idum. Das Vorkommen dieser Ai-ten im Brackwasser von

S. Paulo ist um so interessanter, als neben ihnen noch andre

seither nur vom LaPlata und Rio Grande d. S. bekannte Arten

durcli die Herren Loefgren und Edwall. denen ich diess

Material verdanke, aufgefunden wurden: Azara labiata Mat.,

(Ulilina fluminea Mat. Ich zweifle nicht, dass dieser unter 24^ 4
1

'

S. Br. gelegene Fundort sicli als der nördlichste erweisen Avird

für die Verl)reitung von Azara. Chiliua und Paludestrina.

Diese Beobachtungen bestätigen gut, \vns ich früher

über die Süsswasserfauna von Südbrasilien bemerkte. Es

ist die Archiplata-Fauna, die hier weit gegen Norden reicht,

aber zum Theil mit Elementen der nord- und mittelbrasili-

anischen Fauna durchsetzt. Die Forlsetzung der Studien,

übei' die Verbreitung der Brack- und Süsswasserfauna von

Südln-asilien wirdnoch viele bocbinleressante Resultate liefern.

Zum Schlüsse die systematiscbc ( i'rn[)pirung der süd-

amerikanischen P^oi'men

:

Paludestrina Orb. (Typus: P. peristomafa Orb.)

Schale kugelig. Penis einfacii mit kleiner vom Präpu-

tium umfasster Glans.

Hierher: P. lapidum (_)rb.

Liftoriiiida Soul. (Typus; L. Gaudichaudii Soul.)

syn. Heleobia Stimpson.

Schale kegelförmig. Penis einfach, aber mit Saugwarzen

besetzt, die nur selten (P. piscium) rudimentär sind.

Hierher: L. australis Orb.. charuana Orb.. piscium

Orb., culminea Orb. u. A.

S. Paulo. 1. Dez. 1894.
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